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Sie ©ismänbe bes Siteliers berfteten unb begruben mit großem ®e»

töfe SSobbp Slip unb feine ©enoffen
ßeife fcf)Iug bie ißenbetuhr in SSobbg Slips Salon brei Utjr morgens.

Vobbp fafj nod) immer in feinem Sauteuü unb hielt fein ©tas mit Söistt)
in ber f)anb. ßangfam öffnete er bie Saugen.

„©in Sraurn!" täfelte er. Unb er blidte ins ©tas. 2)rin maren bie

©isftücfdjen oerfchmunben. Sie roaren gefchmolgen

„Söelt!" murmelte Vobbxj, „es mar nur ein Sraum. Stber gebrelji
mirb bie Sache bod). Sas ißubtitum mit! geblufft merben!"

Hegiefd>n!t5er im Sitm»

Sooiel ©etb unb fooiet SRütie auf moberne ©rofsfilme oermanbt mirb,
es gibt faum einen, ber nicht irgenbeinen groben Stegiefdjnifeer aufmeift,
ber mot)t f)ätte oermieben merben tonnen. SBenn im Siü" „ßeberftrumpf"
irgenbein friebtidjer beutfdjer See bie (Rotte bes amerifanifdjen ©timmer»
fees fpieten- muf), barf fid) niemanb baran flogen; menn aber Snbianer
unb SBeiffe in eben bem Sitm unter ihrem Hausrat niete (ßantherfelte
t;aben, fo ift bas ein unbegreiflicher SetRer. 3n „Sumurun" fommt ein

tppifd) arabifcfjes SSitb oor — mit beutfdjen Vudjen im Vorbergrunb, unb
ein arabifd)er Saat, beffen Säulen !orintt)ifd)e Kapitale aufmeifen. Sabei
foltte man meinen, 2trd)itettur märe im Çitm am teidjteften ed)t gu hoben.

Schmer,'faft unmöglich ift bie Stufgabe bes Silntbarftellers, menn bie

Sitmt)anbtung fict) über niete Sahre hing'ieht. Sa geht es faft nie ohne
Sehler ab. 3n ber „gtühenben Kammer" tommt eine Stufjenaufnahme
3meimat oor; gmifdjen ben SSilbern liegen mehrere Sahre, trotjbem liegt
ber gleiche Schnee, mit ben gleichen (Räberfpuren. Stuffaltenbermeife oer=

nachtäffigen manche (Regiffeure in fotchen Satten fogar bie Kleibung. „(ßa=
tience" gietjt fich über gehn 3al)re in bie ßänge, einer ber Sifdjer (non
Siegelmann gefpiett) trägt mährenb biefer gangen Seit bie gleiche #ofe
mit bem gleichen (Riemen.

Kommt oor bem eigentlichen Sit ein Vorfpiel ober mirb mitten in
ihm ein Stüd aus ber Vergangenheit gegeigt, fo ift bamit immer eine

Sehlerquelle oorhanben. 3n ber „Schutb ber ßaoinia SRortanb" mirb bie
Sugenbgefd)ichte bes begahtten Verführers gegeigt; unter anberem trftnmt
eine Strafjenfgene oor, bie mehr als ein Sahrgetmt gurüdtiegt. ©in fotches
Vilb ift nur unter unoerhältnismäfjig hohen Koften richtig gu madjen
unb foltte baher gar nicht gebracht merben, fonft fietjt man ein Strafen»
bitb mit burdjmeg moberner Kleibung. Sn bem „Söhnen bes ©rafen
Sofft)", einem 58affermann=Sitm, fpiett bas Vorfpiet oor 40 3at)ren. Vox--
fpiel unb eigentliche, alfo heutige #anbtung enthalten benfetben S=Sug,
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Die Eiswände des Ateliers bersteten und begruben mit großem
Getöse Bobby Flip und seine Genossen

Leise schlug die Pendeluhr in Bobby Flips Salon drei Uhr morgens.
Bobby saß noch immer in seinem Fauteuil und hielt sein Glas mit Wisky
in der Hand. Langsam öffnete er die Augen.

„Ein Traum!" lächelte er. Und er blickte ins Glas. Drin waren die

Eisstückchen verschwunden. Sie waren geschmolzen

„Well!" murmelte Bobby, „es war nur ein Traum. Aber gedreht
wird die Sache doch. Das Publikum will geblufft werden!"

Negîeschnitzer im Alm.
Soviel Geld und soviel Mühe auf moderne Großfilme verwandt wird,

es gibt kaum einen, der nicht irgendeinen groben Regieschnitzer aufweist,
der wohl hätte vermieden werden können. Wenn im Film „Lederstrumpf"
irgendein friedlicher deutscher See die Rolle des amerikanischen Glimmersees

spielen- muß, darf sich niemand daran stoßen! wenn aber Indianer
und Weiße in eben dem Film unter ihrem Hausrat viele Pantherfelle
haben, so ist das ein unbegreiflicher Fehler. In „Sumurun" kommt ein
typisch arabisches Bild vor — mit deutschen Buchen im Vordergrund, und
ein arabischer Saal, dessen Säulen korinthische Kapitäle aufweisen. Dabei
sollte man meinen, Architektur wäre im Film am leichtesten echt zu haben.

Schwer, fast unmöglich ist die Aufgabe des Filmdarstellers, wenn die

Filmhandlung sich über viele Jahre hinzieht. Da geht es fast nie ohne
Fehler ab. In der „glühenden Kammer" kommt eine Außenaufnahme
zweimal vor; zwischen den Bildern liegen mehrere Jahre, trotzdem liegt
der gleiche Schnee, mit den gleichen Räderspuren. Auffallenderweise
vernachlässigen manche Regisseure in solchen Fällen sogar die Kleidung.
„Patience" zieht sich über zehn Jahre in die Länge, einer der Fischer (von
Diegelmann gespielt) trägt während dieser ganzen Zeit die gleiche Hose

mit dem gleichen Riemen.

Kommt vor dem eigentlichen Film ein Vorspiel oder wird mitten in
ihm ein Stück aus der Vergangenheit gezeigt, so ist damit immer eine

Fehlerquelle vorhanden. In der „Schuld der Lavinia Morland" wird die
Iugendgefchichte des bezahlten Verführers gezeigt; unter anderem kcknmt
eine Straßenszene vor, die mehr als ein Jahrzehnt zurückliegt. Ein solches
Bild ist nur unter unverhältnismäßig hohen Kosten richtig zu machen
und sollte daher gar nicht gebracht werden, sonst sieht man ein Straßenbild

mit durchweg moderner Kleidung. In den „Söhnen des Grafen
Dossy", einem Bassermann-Film, spielt das Vorspiel vor 40 Iahren. Vorspiel

und eigentliche, also heutige Handlung enthalten denselben D-Zug,
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jo im Sorfpiel mirb eine Srieftaftye geöffnet, unb mas fietjt man barin?
II. a. eine neue ©ermania=Sriefmarfe! Ser $ilm „Sriganten" fpielt in
Salmatien ober fonft irgenbmo in ber Salfangegenb. Saft ber ©runemalb,
Rübersborf unb anbere beliebte ©egenben aus ber Umgebung Serttns
Süboft=©uropa fpieten müffen, läfft fity ja nityt änbern. Stber menn bort
ftyon Sdutomobil gefahren merben nuty: tann man für bie 3eit ber 2tuf=

nat)me nityt menigftens bie poligeility geftempelte berliner Slutonummer
mit bem oerräteriftyen „I A" entfernen? Unb gibt es für Mac 2KIan in
ber „3agb naty bem lobe" im fernen tyinterinbien feine anbere 3af)lungs=
möglitfjfeit als mit 50=Marfftyeinen?

2öas geftyiebt, menn bie Sonne fid) tiefer unb tiefer fenft, oor ben

Rügen bes ßuftyauers? Run, es mirb bunifet. Sft fo etmas gegeigt morben,
mie in „tyergtrumpf", fo barf natürlich nityt unmittelbar barauf ein Soot=

Ôufammenftof3 bei gelten Jageslityi oorfommen. ©iner ber unbegreiflityften
Regieftyntyer finbet fid) aber im „Martyrium". Sie tyelbin — ißola Regri
— eilt ins Kranfengimmer. Man fielft fie im glur im bellen Kleib unb
unmittelbar barauf tritt fie in Stymarg ins Limmer. Offenbar finb bie
beiben 2tufnat)men an oerftyiebenen Jagen erfolgt. 3um Stylufg fei eine

t)übfd)e ©ingetyeit aus ber „5ßeft in gloreng" angeführt. Sa batte ber

Rrtyiteft bie berrlitye Signoria fomeit gebaut, mie fie im Silb gebraucht
mürbe, ber Reflamemann aber, ber bas mobl nityt muffte, bat bas gange
Saumerf pbotograpbiert, unb feitbem gibt es ein Silb bes ©ebäubes, an
bem ber mätytige Jurm febtt. Rusbrüdlity mu& bemerft merben, baff für
biefe Regieftyntyer feinesmegs ber Regiffeur allein oerantmortlity gu

matyen ift, fonbern mantymat ber Rrtyiteft, ber fünftteriftye Seirat ufm.
2Bie fie unterlaufen fönnen, obmobl boty tyunberte oon Gräften an ber

tyerftetlung eines Çilms mitmirfen, bleibt unbegreiflity. Unbegreiflicher
aber ift, baff ber ßuftyauer fie gemöbnlity gar nityt bemerft.

; flU5 dem ®l06^0US. \

Heues oom 51 Im.
2lus einem Snteroiero, bas bie berühmte Rfta Rielfen einem Reba?=

teur ber „5J3olitifen" in Kopenhagen gemährt bat, entnehmen mir einige
intereffante Stellen über bie ßufunftspläne j,er Künftlerin: Rfta Rielfen
bat befanntlity im Rahmen ber 2lrt=3ilm=©efeUftyaft ben „tyamlet" ge=

fpielt. Siefer gilm läuft gegenmärtig in Statten. Raty Seenbigung biefer
SIrbeit mirb Rfta Rielfen gunätyft ben Meptyfto in einem gaufttSrama
fpielen.. ©s folgt ber „Riglon" (Napoleons Sohn) naty bem befannten
Srama oon ©bmonb Roftanb. Siefes Repertoire erinnert giemlity lebhaft
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ja un Vorspiel wird eine Brieftasche geöffnet, und was sieht man darin?
U, a. eine neue Germania-Briefmarke! Der Film „Briganten" spielt in
Dalmatien oder sonst irgendwo in der Balkangegend. Daß der Grunewald,
Rüdersdorf und andere beliebte Gegenden aus der Umgebung Berlins
Südost-Europa spielen müssen, läßt sich ja nicht ändern. Aber wenn dort
schon Automobil gefahren werden muß: kann man für die Zeit der
Aufnahme nicht wenigstens die polizeilich gestempelte Berliner Autonummer
mit dem verräterischen „I entfernen? Und gibt «s für Mac Allan in
der „Jagd nach dem Tode" im fernen Hinterindien keine andere
Zahlungsmöglichkeit als mit öü-Markscheinen?

Was geschieht, wenn die Sonne sich tiefer und tiefer senkt, vor den

Augen des Zuschauers? Nun, es wird dunkel. Ist so etwas gezeigt worden,
wie in „Herztrumpf", so darf natürlich nicht unmittelbar darauf ein
Bootzusammenstoß bei hellen Tageslicht vorkommen. Einer der unbegreiflichsten
Regieschnitzer findet sich aber im „Martyrium". Die Heldin — Pola Negri
— eilt ins Krankenzimmer. Man sieht sie im Flur im hellen Kleid und
unmittelbar darauf tritt sie in Schwarz ins Zimmer. Offenbar sind die
beiden Aufnahmen an verschiedenen Tagen erfolgt. Zum Schluß sei eine

hübsche Einzelheit aus der „Pest in Florenz" angeführt. Da hatte der

Architekt die herrliche Signoria soweit gebaut, wie sie im Bild gebraucht
wurde, der Reklamemann aber, der das wohl nicht wußte, hat das ganze
Bauwerk photographiert, und seitdem gibt es ein Bild des Gebäudes, an
dem der mächtige Turm fehlt. Ausdrücklich muß bemerkt werden, daß für
diese Regieschnitzer keineswegs der Regisseur allein verantwortlich zu
machen ist, sondern manchmal der Architekt, der künstlerische Beirat usw.
Wie sie unterlaufen können, obwohl doch Hunderte von Kräften an der

Herstellung eines Films mitwirken, bleibt unbegreiflich. Unbegreiflicher
aber ist, daß der Zuschauer sie gewöhnlich gar nicht bemerkt.

Aus âLlN (ölushuus. î : n n

Neues vom Alm.
»Aus einem Interview, das die berühmte Asta Nielsen einem Redakteur

der „Politiken" in Kopenhagen gewährt hat, entnehmen wir einige
interessante Stellen über die Zukunftspläne der Künstlerin: Asta Nielsen
hat bekanntlich im Rahmen der Art-Film-Gefellschaft den „Hamlet"
gespielt. Dieser Film läuft gegenwärtig in Italien. Nach Beendigung dieser
Arbeit wird Asta Nielsen zunächst den Mephisto in einem Faust-Drama
spielen.. Es folgt der „Aiglon" (Napoleons Sohn) nach dem bekannten
Drama von Edmond Rostand. Dieses Repertoire erinnert ziemlich lebhaft
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